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: 20. (ft. 4.) November; vgl, Roth, Urkunden 3 
1. Eübinge, 539. 


: Unterrieringen. 


Band XI. 


3. 6 v. 0.: Joh. Georg Herbjt war feit 1832 auch Oberbibliot 

In feinen legten Lebensjahren arbeitete er an einer „Hiftoriich-kril 

Einleitung in die Schriften des Alten Teftaments“ ; die Arbeit 

aber nicht vollendet. Sie ift 1840 ff. mit Ergänzungen von I 

Nachfolger B. Welte herausgegeben worden. Die von ihm 

rührenden Partien des Werkes zeigen, daß er auf Dielen E 

fleißige, gründliche und jelbftändige Studien gemacht hatte. 

wichtigften der von H. in der Tübinger Quartaljchriit veröffent! 

Abhandlungen find verzeichnet in dem Nefrolog in der Quartal 

1836, ©. 766. 

3.2. u. L: 1. October (ft. 2. October). 

3.6 v. u. l.: Wolverad (ft. Wolveradt). 

Sinter 3. 20 d. o. einzuhalten: Herwagen: |. Heerwagen, 3 
249 

3.5061 l.: 1. cf. 7) Mäy. 


vierer ſche Koldußdrusere, re * Be. 
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